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76 Der Kreuzweg Jesu

können. Dies erbitten wir im Vertrauen darauf, dass 
deine Liebe uns begleitet, heute und morgen, alle Tage 
unseres Lebens, bis in Ewigkeit. Amen.

I. STATION: JESUS WIRD ZUM TODE 
VERURTEILT

Richter,
wie gut kennen Sie den Angeklagten?
Sind Sie bis in die Dunkelkammer
seiner Angst hinabgestiegen?
Sind Sie je in seine Haut gefahren?
Haben Sie sein Zittern
am eigenen Leib verspürt?
Haben Sie die Welt schon einmal
mit seinen Augen gesehen?

Richter,
wie kann ein Mensch,
der sich selber nie durchschauen kann,
über einen anderen richten?

Und bedenken Sie,
Richter,
verurteilen
ist immer tödlich.

• Betrachtung Jesus war nicht gekommen, um zu 
richten, sondern um zu retten. Selbst zur Ehebreche-
rin sagte er: Auch ich verurteile dich nicht. Am Ende 
aber wird er selber Opfer von politischen und religiösen 
Machtinteressen. Er wird gnadenlos angeklagt und un-
gerecht verurteilt.

Andreas Knapp

Der Kreuzweg Jesu – der 
Kreuzweg des Menschen

Es empfiehlt sich, dass die Überschrift der Stationen von V (Vor-
beter/in) gelesen werden, die Gedichte von einem/r Sprecher/
in, die Betrachtungen von einem/r zweiten und die anderen Texte 
wie angegeben von V (Vorbeter/in) und A (allen).

EINFÜHRUNG

„Die schwersten Wege werden alleine gegangen. Die Ent-
täuschung, der Verlust und das Opfer sind einsam.“ (Hilde 
Domin)

Wir sind eingeladen, den letzten Weg Jesu mitzugehen, 
Schritt für Schritt. Es ist ein Weg, der uns die Grausam-
keit enthüllt, zu welcher der Mensch fähig ist. Zugleich 
können wir auf diesem Weg der Liebe Gottes begegnen, 
die das alles aushält und dadurch verwandelt. Wer den 
Kreuzweg Jesu mitgeht, darf entdecken, wie Jesus um-
gekehrt auch unsere Leidenswege begleitet. So können 
wir im Blick auf Jesus erfahren, dass wir selbst unsere 
schwersten Wege nicht mehr alleine gehen müssen.

• Gebet Lasst uns beten: Herr Jesus Christus, du hast 
gesagt: Selig die Armen, die Trauernden und die um der 
Gerechtigkeit willen Verfolgten. Diese Worte hast du sel-
ber gelebt und bewahrheitet. Hilf uns, deiner Einladung 
zu trauen und so in unserer Armut und Zerbrechlichkeit 
deine Nähe zu erfahren. Schenke uns ein reines Herz, 
damit wir in allen Dingen deine Gegenwart entdecken 
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den lässt, nimmt er es an. Selbst in dieser notvollen Si-
tuation vertraut er darauf, dass Gott seine Liebe zu ihm 
nicht widerrufen hat.

V: Wir brauchen uns selber keine Opfer aufzuerlegen. 
Das Leben mutet uns schon ein Übermaß an Enttäu-
schung, Verlust und Schmerz zu. Es gilt, diese anzuneh-
men und anderen dabei zu helfen, ihre Last zu tragen. 
Können wir der Liebe Gottes auch dann noch trauen, 
wenn wir sie nicht mehr spüren?
–  Stille –

V: Herr Jesus Christus, du gehst den Weg der Men-
schen.
A: Lass uns auf dein Vorbild schauen und menschlich 
werden auf unserem Weg.

III. STATION: JESUS FÄLLT ZUM ERSTEN MAL 
UNTER DEM KREUZ

der alte Adam
fiel nicht weit vom Baum
zu verführerisch lockten
die todhaltigen Früchte

aus demselben Fluchholz
das Kreuz gezimmert
darunter zusammengebrochen
der neue Adam

der Blick jedoch
zu ihm hinab gesenkt
der ganz am Boden ist

V: Wir Menschen können einander nie ganz gerecht 
werden. Nur Gott kennt unser Inneres. Dennoch lassen 
wir uns oft von Vorurteilen leiten und sind mit unserem 
Richtspruch schnell zur Hand. Erheben wir Einspruch, 
wenn Sündenböcke gesucht werden, die an einer Misere 
oder einem Problem schuld sein sollen?
–  Stille –

V: Herr Jesus Christus, du gehst den Weg der Men-
schen.
A: Lass uns auf dein Vorbild schauen und menschlich 
werden auf unserem Weg.

II. STATION: JESUS NIMMT DAS KREUZ AUF 
SEINE SCHULTERN

o Mensch
dein Joch ist bitter
und deine Last
drückt schwer

doch selbst als verfluchter
segne ich noch
und niedergedrückt
bin ich irgendwie leicht

was im unerträglichen
mich selber
wunderbar trägt
dass es für dich ist

• Betrachtung Jesus hat das Kreuz nicht gesucht. Er 
hatte Angst davor. Als es sich aber nicht mehr vermei-
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weniger als ein Blick
unbegrenzt
die Reichweite
mütterlicher Liebe

• Betrachtung Auf seinem letzten Weg begegnet Je-
sus seiner Mutter. Sie hat ihn nicht allein gelassen, son-
dern begleitet ihn, so weit es nur irgendwie möglich ist. 
Es fällt kein Wort und doch weiß sie alles, spürt alles, 
leidet alles mit.

V: Immer noch müssen Mütter ihre Kinder, denen sie 
das Leben schenkten, sterben sehen. Armut, Ausbeu-
tung und Krieg stürzen ungezählte Frauen in unvorstell-
bares Leid. Werden die Frauen eine Chance erhalten, 
unsere Welt menschlicher zu gestalten?
– Stille –

V: Herr Jesus Christus, du gehst den Weg der Men-
schen.
A: Lass uns auf dein Vorbild schauen und menschlich 
werden auf unserem Weg.

V. STATION: SIMON VON ZYRENE HILFT JESUS 
DAS KREUZ TRAGEN

manchmal sind wir
Kopf an Kopf in einer Schlinge
an andere gebunden

an dasselbe Geschick geschmiedet
schleppen wir unfreiwillig
fremde Lasten mit uns herum

richtet Gefallene auf
denn sein Name
bleibt ins Holz geschnitzt
wie eine Liebeserklärung
Jeshua – Gott rettet

• Betrachtung Seit es Menschen gibt, bringen Men-
schen einander zu Fall. Jesus wird Opfer dieser Schuld-
geschichte. Er wird verleumdet, verraten und verkauft. 
Unter der Last von solchem Unrecht bricht er zusam-
men.

V: Immer ist der Mensch der Versuchung ausgesetzt, 
ins Unmenschliche zurückzufallen. Seit Adam und Eva 
lauert die Falle der Gier, der Lüge und des Misstrauens. 
Menschen, die einander „zur Hilfe“ geschaffen wur-
den, werden sich gegenseitig zur tödlichen Bedrohung. 
Schreie ich auf, wenn Menschen Opfer des Menschen 
werden?
– Stille –

V: Herr Jesus Christus, du gehst den Weg der Men-
schen.
A: Lass uns auf dein Vorbild schauen und menschlich 
werden auf unserem Weg.

IV. STATION: JESUS BEGEGNET SEINER MUTTER

schon längst abgenabelt
und bleibt doch für immer
Fleisch von ihrem Fleisch

Transfusion des Schmerzes
für die Übertragung genügt



7372 Kreuzweg mit Papst Franziskus

Heile mich mit deiner Gnade und lehre mich, mitten in 
der Verzweiflung zu hoffen.
Mein Herr und mein Gott, ich glaube, hilf mir in meinem 
Unglauben.
Vertraue mir auch weiterhin, barmherziger Vater,
gib mir auch in Zukunft immer wieder eine neue Chance,
und nimm mich in deiner unendlichen Liebe in den Arm.
Mit deiner Hilfe und der Gabe des Heiligen Geistes,
werde auch ich fähig, dich zu erkennen
und dir in meinen Brüdern und Schwestern zu dienen.
Amen.

I. STATION: JESUS WIRD ZUM TODE 
VERURTEILT
Betrachtung eines zu lebenslanger Haft verurteilten 
 Gefangenen

• Lesung Pilatus aber redete wieder auf sie ein, denn 
er wollte Jesus freilassen. Doch sie schrien: Kreuzige ihn, 
kreuzige ihn! Zum dritten Mal sagte er zu ihnen: Was für 
ein Verbrechen hat er denn begangen? Ich habe nichts 
feststellen können, wofür er den Tod verdient. Daher 
will ich ihn auspeitschen lassen und dann werde ich ihn 
freilassen. Sie aber schrien und forderten immer lauter, 
er solle Jesus kreuzigen lassen und mit ihrem Geschrei 
setzten sie sich durch: Da entschied Pilatus, dass ihre 
Forderung erfüllt werden solle. Er ließ den Mann frei, der 
wegen Aufruhrs und Mordes im Gefängnis saß und den 
sie gefordert hatten. Jesus aber lieferte er ihrem Willen 
aus. (Lk 23,20–24)

• Betrachtung Wie oft hallt in den Gerichten und in 
den Zeitungen dieser Schrei wider: „Kreuzige ihn, kreu-

ihm jemand die Hand reicht, kann ein Mensch, der zu 
den schrecklichsten Verbrechen fähig war, zum Haupt-
darsteller einer völlig unerwarteten Wiederauferstehung 
werden. Wir sind gewiss: „Auch wenn wir vom Bösen 
erzählen, können wir lernen, Raum für die Erlösung zu 
lassen, können wir inmitten des Bösen auch die Dynamik 
des Guten erkennen und ihr Raum geben“ (Botschaft von 
Papst Franziskus zum Welttag der Sozialen Kommunika-
tionsmittel 2020).
So wird die Via Crucis zu einer Via lucis – der Kreuzweg 
wird zu einem Weg des Lichtes.

Die Texte, die von Gefängnisseelsorger Don Marco Pozza 
und der ehrenamtlichen Mitarbeiterin Tatiana Mario zu-
sammengestellt wurden, sind in der ersten Person ge-
schrieben, aber es wurde beschlossen, die jeweiligen Na-
men nicht zu nennen. Diejenigen, die diese Betrachtung 
mitgestaltet haben, wollten ihre Stimme all jenen in der 
Welt leihen, die sich in einer vergleichbaren Situation be-
finden. Heute Abend, in der Stille der Gefängnisse, will 
die Stimme eines Einzelnen zur Stimme aller werden.

• Gebet Lasst uns beten.
Gott, allmächtiger Vater,
der du in Jesus Christus, deinem Sohn,
die Wunden und Leiden der Menschheit auf dich genom-
men hast,
heute fasse ich Mut und flehe zu dir wie der reumütige 
Schächer: „Denk an mich!“
Ich stehe allein vor dir, im Dunkel dieses Gefängnisses,
arm, nackt, hungrig und verachtet,
und ich bitte dich, meine Wunden
mit dem Öl der Vergebung und des Trostes
und mit dem Wein jener Brüderlichkeit zu salben,
die das Herz stark macht.
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zen, dass Jesus, der unschuldig war, aber doch wie ich 
verurteilt wurde, zu mir ins Gefängnis gekommen ist, um 
mich auf den Weg des Lebens zu führen.

• Gebet Herr Jesus, trotz der Schreie, die uns ablen-
ken, sehen wir dich in der Menge derer, die lauthals dei-
ne Kreuzigung fordern; und vielleicht gehören auch wir 
dazu, ohne uns des Bösen bewusst zu sein, zu dem auch 
wir vielleicht fähig sind. Von unseren Zellen aus wollen 
wir zu deinem Vater für diejenigen beten, die wie du zum 
Tode verurteilt sind, ebenso aber auch für diejenigen, 
die immer noch deinen Platz auf dem höchsten Richter-
stuhl einnehmen wollen.

Lasset uns beten. Gott, du Freund des Lebens, du 
schenkst uns durch die Versöhnung immer wieder neu 
die Gelegenheit, deine unendliche Barmherzigkeit zu 
kosten. Wir bitten dich um die Gabe der Weisheit, die 
uns befähigt, in jedem Mann und in jeder Frau einen 
Tempel deines Geistes zu sehen und sie in ihrer unan-
tastbaren Würde zu achten. Darum bitten wir durch 
Christus, unseren Herrn. Amen.

II. STATION: JESUS NIMMT DAS KREUZ AUF 
SEINE SCHULTERN
Betrachtung von zwei Eltern, deren Tochter ermordet 
 wurde

• Lesung Die Soldaten führten ihn ab, in den Hof 
 hinein, der Prätorium heißt, und riefen die ganze Kohorte 
zusammen. Dann legten sie ihm einen Purpurmantel um 
und flochten einen Dornenkranz; den setzten sie ihm auf 
und grüßten ihn: Sei gegrüßt, König der Juden! Sie schlu-

zige ihn!“ Auch in Bezug auf meine eigene Person habe 
ich solche Rufe vernommen: Ich bin zusammen mit mei-
nem Vater zu lebenslanger Haft verurteilt worden. Mein 
Kreuzweg begann, als ich noch ein Kind war: Wenn ich 
darüber nachdenke, sehe ich mich zusammengekauert 
in dem Kleinbus, der mich zur Schule brachte, wegen 
meines Stotterns zu einem Außenseiter gemacht, ohne 
jegliche Beziehung. Schon als Kind begann ich zu ar-
beiten, ein Studium blieb mir verwehrt: Meine Naivität 
wurde von meiner Unwissenheit noch übertroffen. Das 
Mobbing raubte dem in den siebziger Jahren in Kalab-
rien geborenen Kind die lichten Augenblicke seiner Kind-
heit. Ich gleiche mehr dem Barabbas als Christus, doch 
die schärfste Verurteilung bleibt die meines Gewissens: 
Nachts öffne ich meine Augen und suche verzweifelt 
nach einem Licht, das mein Leben erhellt.
Als ich, in der Zelle eingesperrt, erneut die Leidens-
geschichte Christi lese, kommen mir die Tränen. Nach 
neunundzwanzig Jahren Gefängnis habe ich noch nicht 
die Fähigkeit verloren, zu weinen, mich für meine Ver-
gangenheit und für das Böse, das ich getan habe, zu 
schämen. Ich fühle mich wie Barabbas, Petrus und Ju-
das in einer Person. Die Vergangenheit ist etwas, wovor 
ich Abscheu empfinde, auch wenn ich weiß, dass sie zu 
meinem Leben dazugehört. 
Jahrelang war ich den strengen Haftbedingungen nach 
Artikel 41 bis des Strafvollzugsgesetzes unterworfen, 
und mein Vater verstarb unter diesen Bedingungen. 
Viele Male hörte ich ihn nachts in seiner Zelle weinen. 
Er tat das im Verborgenen, aber ich konnte es sehen. 
Wir befanden uns beide in tiefer Dunkelheit. In diesem 
Nicht-Leben suchte ich jedoch immer nach Leben. Es 
klingt seltsam, aber das Gefängnis war meine Rettung. 
Wenn ich für manche immer noch Barabbas bin, so 
macht mich das nicht wütend. Ich spüre in meinem Her-
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ses für die Schwachen und Verzweifelten offen zu halten 
und diejenigen zu empfangen, die an unsere Tür klopfen 
und um einen Teller Suppe bitten. Die Nächstenliebe zu 
unserem Gebot gemacht zu haben ist für uns eine Form 
der Erlösung: Wir wollen uns nicht dem Bösen hingeben. 
Die Liebe Gottes ist imstande, das Leben zu erneuern, 
denn sein Sohn Jesus hat bereits vor uns den menschli-
chen Schmerz erfahren, so dass er wirklich mit uns Mit-
leid empfinden kann.

• Gebet Herr Jesus, es schmerzt uns sehr, dich zu-
sammengeschlagen, verspottet und entblößt zu sehen, 
ein unschuldiges Opfer unmenschlicher Grausamkeit. In 
dieser Nacht des Schmerzes wenden wir uns flehentlich 
an deinen Vater, um ihm all jene anzuvertrauen, die Ge-
walt und Ungerechtigkeit erlitten haben.

Lasset uns beten. Gott, du unsere Gerechtigkeit und Er-
lösung, du hast deinen einzigen Sohn für uns hingege-
ben und ihn auf dem Thron des Kreuzes verherrlicht. Er-
fülle unsere Herzen mit deiner Hoffnung, damit wir deine 
Gegenwart in den dunklen Momenten unseres Lebens 
erkennen können. Tröste uns in jeder Not und sei uns 
Halt in unseren Prüfungen, in der Erwartung deines Rei-
ches. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen.

gen ihm mit einem Stock auf den Kopf und spuckten ihn 
an, beugten die Knie und huldigten ihm. Nachdem sie so 
ihren Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm 
den Purpurmantel ab und zogen ihm seine eigenen Klei-
der wieder an. Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu 
kreuzigen. (Mk 15,16–20)

• Betrachtung In jenem schrecklichen Sommer ende-
te unser Leben als Eltern zusammen mit dem unserer bei-
den Töchter. Eine wurde mit ihrer besten Freundin durch 
die blinde Gewalt eines kaltblütigen Menschen getötet; 
die andere, die wie durch ein Wunder überlebte, wurde 
für immer ihres Lächelns beraubt. Unser Leben war ein 
aufopferungsvolles, auf Arbeit und Familie gegründetes 
Leben. Wir haben unseren Kindern beigebracht, andere 
Menschen zu achten und wir haben ihnen gezeigt, wie 
wichtig es ist, den Ärmsten beizustehen. Wir fragen uns 
oft: „Warum ist gerade über uns dieses Unheil herein-
gebrochen?“ Wir finden keinen Frieden. Nicht einmal die 
Gerechtigkeit, an die wir immer geglaubt hatten, konnte 
die tiefsten Schmerzen lindern. Immer werden wir zum 
Leiden verurteilt bleiben.
Die Zeit hat das Gewicht des Kreuzes auf unseren Schul-
tern nicht leichter gemacht. Wir schaffen es nicht, die 
zu vergessen, die heute nicht mehr unter uns sind. Wir 
sind ältere Menschen, wir werden immer hilfloser, und 
wir leiden unter dem schlimmsten Schmerz, den es ge-
ben kann, nämlich das eigene Kind zu Grabe tragen zu 
müssen.
Es ist schwer zu sagen, aber in dem Moment, in dem die 
Verzweiflung die Oberhand zu gewinnen scheint, kommt 
uns der Herr auf unterschiedliche Weise entgegen und 
schenkt uns die Gnade, dass wir uns als Ehepaar lieben 
und einander beistehen dürfen, auch wenn es manch-
mal schwierig ist. Er lädt uns ein, die Tür unseres Hau-
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• Betrachtung 
Die schweren Balken 
des Kreuzes nehmen 
fast das ganze Bild ein. 
Christus wird fast er-
drückt von den schwe-
ren Hölzern. In seinem 
Gesicht wird die fürch-
terliche Qual sichtbar. 
Der Mund steht offen 
und man hört förmlich 
das Stöhnen des gefal-
lenen Kreuzträgeres. 
Dennoch gibt er nicht 
auf. Mit der rechten 
Hand stützt er sich, um sich wieder hochzuwuchten. Die 
Schmerzen sind fast unerträglich, aber er bleibt nicht 
liegen.
Manchmal fühlen wir uns wie am Boden zerstört; er-
drückt von der Last des Kreuzes, erdrückt von Pro-
blemen, Sorgen und Ängsten. Wir liegen am Boden und 
wissen nicht weiter! Doch du, Herr, gibst uns Kraft. Du 
richtest uns wieder auf und zeigst uns einen neuen Weg.

V: Sie stießen mich hart, sie wollten mich stürzen;
A: der Herr aber hat mir geholfen. (Ps 118)
V: Unsere Seele ist in den Staub gebeugt, unser Leib 
liegt am Boden.
A: Steh auf und hilf uns. In deiner Huld erlöse uns! 
(Ps 44)

V: Heiliger Gott! Heiliger, starker Gott! Heiliger, unsterb-
licher Gott!
A: Erbarme dich unser!

schehe!“ (Lk 22,42) Kraftvoll umfasst er die Balken des 
Kreuzes. Er lässt sich die Last nicht auferlegen, sondern 
er packt selbst energisch zu. Ja, er umarmt das Kreuz. Es 
ist unausweichlich sein Weg. Doch wie sehr hatte Jesus 
vorher am Ölberg gerungen. „Vater, wenn es möglich ist, 
lass diesen Kelch an mir vorübergehen.“
Kann ich mein Kreuz so freiwillig annehmen wie Jesus? 
Auch wir dürfen beten: Lass diesen Kelch an mir vor-
übergehen. Oft müssen wir hart ringen mit uns und mit 
Gott, bis wir ein Kreuz annehmen können als den Willen 
des Vaters. Aber es kann sein, dass ein Kreuz unaus-
weichlich wird; dass ich erkenne: „Das ist mein Weg, den 
ich jetzt gehen muss!“ Und dann weiß ich: Jesus trägt 
alles, was ich nicht tragen kann!

V: Er hat unsere Krankheiten getragen
A: und unsere Schmerzen auf sich geladen.
V: Wie ein Lamm ist er zur Schlachtbank geführt wor-
den.
A: Wer mein Jünger sein will, nehme sein Kreuz auf sich 
und folge mir nach!

V: Heiliger Gott! Heiliger, starker Gott! Heiliger, unsterb-
licher Gott!
A: Erbarme dich unser!

VI. STATION: JESUS STÜRZT UNTER DEM 
KREUZ

V: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich.
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt er-
löst.
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V: Heiliger Gott! Heiliger, starker Gott! Heiliger, unsterb-
licher Gott!
A: Erbarme dich unser!

VIII. STATION: SIMON VON CYRENE HILFT 
JESUS DAS KREUZ TRAGEN

V: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich.
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt er-
löst.

• Betrachtung 
Jesus ist am Ende. Die 
Last ist zu schwer. 
Die Soldaten zwingen 
einen Bauern, der vom 
Feld kommt, Jesus zu 
helfen. Wir sehen auf 
dem Bild, wie schwach 
Jesus geworden ist. 
Simon muss ihm unter 
die Arme greifen, da-
mit Jesus nicht völlig 
zusammenbricht. Nur 
weil er gezwungen 
wird, hilft Simon, mür-
risch und nur so viel, 
wie er eben gerade muss. Aus anfänglichem Sträuben 
wird spürbare Hilfe.
Auch wir können zufällig einem Menschen begegnen, der 
Hilfe braucht. Dann ist unsere Hilfsbereitschaft gefragt. 
Dann braucht es Mut, hinzusehen und anzupacken!

VII. STATION: JESUS BEGEGNET SEINER 
MUTTER

V: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich.
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt er-
löst.

• Betrachtung 
Das Bild stellt eine 
große Einheit dar, die 
Einheit von Mutter 
und Sohn. Maria wird 
ganz umschlossen 
von Jesus. Die beiden 
sprechen kein einzi-
ges Wort. Und doch 
spüren wir förmlich 
die große Liebe und 
Zuneigung von Mut-
ter und Sohn. Welch 
trostvolles Bild! Es gibt 
keine Worte mehr, die 
angesichts von Schmerzen und Leid noch wirklich trös-
ten könnten. Aber die beiden brauchen auch nicht zu 
sprechen, sie verstehen sich ohne Worte. Sie sind ein-
fach da. Sie geben einander Halt. Sie tragen einander!

V: Wer nach dem Willen meines Vaters im Himmel han-
delt,
A: der ist für mich Bruder, Schwester und Mutter. 
(Mt 12,50)
V: Christus leidet in unsere Welt in seinen Brüdern und 
Schwestern.
A: Mit ihm leidet Maria, seine und unsere Mutter.
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„Weint nicht über mich! Weint über euch und eure Kin-
der!“ Er weiß, dass weinerliches Jammern niemanden 
hilft. Wir dürfen uns nicht aus dem Geschehen der Welt 
heraushalten. Es braucht Menschen, die die Not der an-
deren sehen und Abhilfe schaffen. Einsatz und Tatkraft 
kann die Welt verändern.

V: Ihr Frauen von Jerusalem, weint nicht über mich,
A: weint über euch und eure Kinder. (Lk 23,28)
V: Hilf, Herr, meiner Seele, dass ich dort nicht fehle,
A: dass ich dort nicht fehle, wo ich nötige bin.

V: Heiliger Gott! Heiliger, starker Gott! Heiliger, unsterb-
licher Gott!
A: Erbarme dich unser!

X. STATION: JESUS WIRD SEINER KLEIDER 
BERAUBT

V: Wir beten dich an, 
Herr Jesus Christus, 
und preisen dich.
A: Denn durch dein 
heiliges Kreuz hast du 
die Welt erlöst.

• Betrachtung 
Die Soldaten reißen 
Jesus die Kleider vom 
Leib: brutal, gierig, 
hasserfüllt. Er wird 
bloßgestellt vor allem 
Volk; aller Schutz wird 

V: Es gibt noch viele, die helfen könnten.
A: Einer trage des anderen last, so erfüllt ihr das Gesetz 
Christi. (Gal 6,2)
V: Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan habt,
A: Das habt ihr mir getan.

V: Heiliger Gott! Heiliger, starker Gott! Heiliger, unsterb-
licher Gott!
A: Erbarme dich unser!

IX. STATION: JESUS BEGEGNET DEN 
WEINENDEN FRAUEN

V: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich.
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt er-
löst.

• Betrachtung 
Am Leidensweg Jesu 
stehen viele Men-
schen. Sie gaffen 
und wollen sich das 
unterhaltsame Spek-
takel nicht entgehen 
lassen. Auch einige 
Frauen stehen dort. 
Doch als Jesus näher 
kommt, ziehen sie 
sich weinend in die 
Ecken und Hausein-
gänge zurück. Jesus 
ermahnt die Frauen: 
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3. Station
Jesus, den kein Mensch erquicket,
fällt vom schweren Kreuz gedrücket
kraftlos hier zum ersten Mal.
Will ich fallen, hilf mir siegen;
Herr, lass mich nicht unterliegen;
|: fall ich, heb mich auf vom Fall! :|

4. Station
Mutter, wie war dir zu Herzen,
als du deinen Sohn voll Schmerzen
mit der Kreuzeslast gesehn?
Da ich jetzt an deiner Seite
deinen Sohn zum Tod begleite,
|: woll’ es mir zum Heil geschehn! :|

5. Station
Herr, kein Mensch lässt sich erweichen,
dir nur eine Hand zu reichen;
Simon hilft dir nur aus Zwang.
Nicht aus Zwang, o nein, mit Freuden,
Jesu, will ich mit dir leiden,
|: Kreuze ziehn mein Leben lang. :|

6. Station
Sünder, nimm es doch zu Herzen,
ach, so schau mit Reueschmerzen
in des Heilands Angesicht.
Diese blut’gen Tränen fließen,
deine Sünden abzubüßen,
|: Sünder, wie, dich schaudert’s nicht! :|

Keine Schuld und keine Sünde

2. Station
Du, mein Jesus, bist unschuldig
und trägst doch das Kreuz geduldig
wie ein Lamm zur Richtstätt’ hin.
O, auch ich will nie mehr klagen,
will mein Kreuz geduldig tragen,
|: weil ich arm und sündig bin. :|
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Sünder schau, entsetze dich!
Durch die Streiche, durch die Wunden
meines Heilands hab ich funden
|: Heil und Leben ewiglich. :|

12. Station
Angstvoll, hilflos, voller Wunden
hängt er da drei bittre Stunden,
bis er seinen Geist aufgibt.
Weh mir, wenn ich den nicht liebe,
den mit Sünden noch betrübe,
|: der mich so unendlich liebt! :|

13. Station
O Maria, Schmerzenreiche,
wer wird dich und diese Leiche
wohl mit trocknem Aug’ ansehn?
Wenn wir Jesum noch nicht lieben,
ihn mit Sünden noch betrüben,
|: wie wird’s einstens uns ergehn? :|

14. Station
Mir den Himmel zu erwerben,
wolltest leiden, bluten, sterben;
Jesu, Preis und Dank dafür!
Preis und Dank hier bei der Leiche;
mehr noch dann im Himmelreiche!
|: Engel preist und dankt mit mir! :|

T: aus „Anbetung und Lobpreisung des dreieinigen Gottes“ 
Augsburg 1840
M: aus „Melodien zum Diözesangesangbuch für das Erzbistum 
Freiburg“ 1840

7. Station
Herr, mit jenem Wort „Es werde!“
schufst du Engel, Himmel, Erde!
hier fällst du das zweite Mal.
Weh mir, wird’ ich Gnad’ noch finden,
wenn ich in die alten Sünden
|: treulos immer wieder fall’? :|

8. Station
Jesus spricht: „Nicht mir weint Tränen,
weint sie euch und euren Söhnen!
Wenn’s dem grünen Holz so geht,
denkt, was dann, o Sionskinder,
dem verdorrten, toten Sünder
|: ohne Buß’ zu hoffen steht?“ :|

9. Station
Heiland, dreimal fällst du nieder,
dreimal auch erstehst du wieder
und jetzt fällst du nimmermehr.
Jesu, oft bin ich gefallen,
doch jetzt will ich treu dir wallen
|: hin zu dir; ach, hilf mir, Herr! :|

10. Station
Der mir Kleid und Nahrung schenket,
büßt entblößt, mit Gall’ getränket
für den Stolz und böse Lust.
Gib, dass ich die Hoffart meide,
alle Lust mir ganz verleide:
|: tilg die Sünd’ aus meiner Brust! :|

11. Station
An das Kreuz, das er getragen,
wird der Herr nun hingeschlagen!
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11. Station
Der Herr wird ganz entkräftet
ans Opferholz geheftet;
vom Vater selbst verlassen,
muss Er am Kreuz erblassen.

12. Station
Die Leiden sind beendet,
das Opfer ist vollendet;
Herr durch Dein Kreuz und Sterben
mach uns zu Himmelserben!

13. Station
Des Sohnes teure Leiche
umfängt die Schmerzensreiche;
schließ, Mutter, auch uns Sünder
in deine Arm’ als Kinder!

14. Station
Du hast nun überwunden,
hast Ruh im Grab gefunden;
O Herr, gib uns hienieden
und jenseits deinen Frieden!

T: aus „Sursum corda“, Paderborn 1887
M: „O du hochheilig Kreuze“, nach Erfurt 1630




